
Diskussionen um Kraftwerkspläoe

Einen weiteren Kraftwerksblock mit 750 Megawatt elektrischer Leistung will die Steag auf ihrem Gelande an der Moltkestraße bauen. Damit bekommt
Lünen im Falleeiner Genehmigung zwei neue Kraftwerke auf engstem Raum in Lippholthausen. (Bild:Günter Blaszczyk)

'läne des "Nachbarn" bei Erärterungstermin thematisiert - Gegner fordern Raumordnungsverfahren

rrianel: Auch Steag baut Kraftwerk
DnGerd Kestermann

inen. Die Steag beabsich­
gt den Bau eines weiteren
raftwerkes in Lünen. Das
!klärte Dr. Christoph Riese,
Irist der Trianel-GmbH, die
ls Kohlekraftwerk im
iummhafen errichten will,
~imErörterungstermin der
genen Kraftwerk-Pläne im
ansesaal. Projektleiter
ianfred Ungethüm bestä­
gte es danach.

as Thema von der Trianel­
mk kam, nachdem die Ver­
eter der Bürgerinitiative
DntraKohle Kraftwerk, Tho­
iasMatthee und Ingbert Ker­
!:lahm, den Antrag von
eagund Trianel zum Bau ei­
erHöchstspannungsleitung
wähnt hatten - und die be­
lrchteten Gefahren für das
'ühlenbachtal. "Wir haben
!ine Nachrichten über die

Steag-Pläne", betonte Klaus
Tillmann von der Bezirksre­
gierung. Aber die Bezirksre­
gierung habe weder die
Pflicht noch das Recht, die
Absicht der Steag in das Ge­
nehmigungsverfahren einzu­
führen, solange kein Antrag
vorliege. "Wir können nur in
Planung befindliche Kraft­
werke berücksichtigen."

Die empörten Kraftwerks­
gegner warfen der Bezirksre­
gierung vor, die Augen zu ver­
schließen und beantragten,
sie solle sich bei der Bundes­
netzagentur erkundigen, ob
die Steag schon ihre Absicht
kundgetan habe, ferner solle
es nur eine Genehmigung für
das Trianel-Kraftwerk geben,
wenn die Steag eine Ver­
zichtserklärung abgebe.

Wenn die Steag ihre Ab­
sicht offiziell mitteile, werde
ein Scoping-Termin (Vorab­
Prüfung) mit allen Behörden

anberaumt, sagte Tillmann.
Bei der Hochspannungslei­
tung sei laut RWEbei zwei
neuen Blöcken nur die Südva­
riante nach Mengede mög­
lich, teilte Projektleiter Man­
fred Ungethüm den aufgeb­
rachten Gegnern mit, also
durchs Mühlenbachtal.

"Ohne Antrag können
wir die Steag nicht be­
rücksichtigen."

Verhandlungsleiter Tillmann

Bei der Umzingelung mit
Kraftwerken sei dringend ein
Raumordnungsverfahren ge­
boten, um eine ausgewogene
Verteilung im Land zu ge­
währleisten, forderten BI­
Vorsitzender Thomas
Matthee und Konrad Kemp­
kes von der Stadt Waltrop.

Der dritte Erörterungstag
hatte mit massiver Kritik der
Bürgerinitiative an der Öf­
fentlichkeitsbeteiligung am
Genehmigungsverfahren be­
gonnen. Ein immer wieder
behauptetes Kopierverbot der
ausgelegten Unterlagen habe
es nicht gegeben, versicherte
Verhandlungsführer Till­
mann.

Das Thema Schadstoffvor­
belastung in Lünen führte am
Nachmittag zum Schlagab­
tausch zwischen Kinderarzt
Dr. Karl Kluge und dem Tria­
nel-Gutachter Dr. Herbert
Lichtnecker. Kluge wieder­
holte seine schon bekannten
Feststellungen, dass die Luft­
belastung bei seinen kleinen
Patienten Asthma bronchia­
le, Pseudokrupp und Neuro­
dermitis auslöse und die Ver­
teilung in Lünen - Schwer­
punkt im Norden und in der
Mitte, geringer im Süden und

Osten - die Emissionsquell
widerspiegeln würden. E
weiteres Kraftwerk sei nie
vertretbar.

Das habe mit Luftbelastu
nichts zu tun und sei im V\

sentIiehen eine Allergiefoll
konterte Lichtnecker, zweit
te Kluges Methodik an und I

hielt Unterstützung von Pn
Ewers, dem Gutachter der I
zirksregierung, der auch R
henuntersuchungen vermi
te.

Die Langzeitmessung Vl
Schadstoffen an sechs SteH
in der Stadt durch den Tr
nel-Guatchter Ropertz Ul
durch das Landesumweltm
haben ergeben, dass Lün
nur mit der Kupferhütte E

Problem hat. In deren UmfE
überschreiten die Schwerrr
talle im Staub ni eder schlag (
Grenzwerte. Ansonsten gi
es keine Ausreißer bei der Ul
weltbelastung.


